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Zitate zu Del IQ 

Das Expertensystem zur Fördermittel-Analyse 

 

„Dieses System hat mich sehr beeindruckt, weil es 

geeignet ist, anfragenden Investoren und Unternehmen 

einen vollständigen Überblick über mögliche Förder-

hilfen an einem Standort in kürzester Zeit bereit zu 

stellen – einfach genial.“ 

Hans-Joachim Metternich 
ehem. Kreditmediator im Auftrag  

der Bundesregierung 
 
 
„Ein überzeugendes Tool, mit dem die Beratungsquali-

tät signifikant gesteigert werden kann.“ 

Andreas Renken  
stellvertretender Direktor Vertrieb Vertriebsmanage-

ment Firmenkunden, LZO 
 
 
„Die Möglichkeit des Expertensystems, auch alterna-

tive Förderprogramme zu ermitteln, ist sehr überzeu-

gend.“ 

Bernd Christophersen  
Direktor, Leiter öffentliche Förderkredite,  

HSBC Trinkhaus & Burkhardt AG 
 
 
„Das beste Software-Werkzeug, mit dem ich je gear-

beitet habe.“ 

Sylke Schaper  
Best Beratungsgesellschaft GmbH  

Kooperationspartner der Volksbank Leipzig 

 
 

„Ein wahnsinnig tolles Programm, weil man mit dem 

System erst einmal erfasst, wie viele Fördermöglich-

keiten es überhaupt gibt.“ 

     Rolf Kukemüller 
  Dipl.-Betr.-Wirt, Innovationsberatung 

                 Heidrun Stubbe GmbH, Georgsmarienhütte 

 

 

 
 
 
„Del IQ ist ein tolles Programm, das ist ganz großes 

Kino.“ 

Susanne Kienhorn 
Kienhorn | Beratung & Coaching 

 

„Zum ersten Mal ist uns eine mehrdimensionale Be-

trachtung aller Förderrichtlinien möglich.“ 

Yvonne Gausepohl 
Sprecherin der Geschäftsführung 

Gausepohl Fleisch GmbH 

 
 
„In kurzer Zeit alle relevanten Fördermöglichkeiten 

analysiert – so soll es sein!“ 

Michael Wendt 
geschäftsführender Gesellschafter 

Wendt Maschinenbau GmbH & Co KG 
 
 
„Das bringt bisher keine Bank, kein Steuerberater und 

keine IHK, einfach klasse!“ 

Reinhard Höfelmeyer  
geschäftsführender Gesellschafter 

 Höfelmeyer Waagen GmbH 
 
 
„So eine Analyse habe ich mir immer gewünscht – 

wurde aber leider nie angeboten.“ 

Hubertus Rau 
ehem. Geschäftsführender Gesellschafter 

W. Rau Lebensmittelwerke GmbH & Co. KG 
 
 
„Eine sehr komplexe Analyse der Förder-

möglichkeiten – sehr innovativ!“ 

Johann von Graevenitz 
Aufsichtsratsvorsitzender KME Germany AG 

 



    
 

 

Kurze Vorstellung 

Das Software- und Beratungsunter-
nehmen Brose existiert seit mehr als 
30 Jahren.  
 
Unsere Aktivitäten haben bereits zu 
einer großen Zahl von Presseartikeln 
und Medienberichten geführt. So be-
richteten bereits 3SAT, PHOENIX, 
SPIEGEL und das ARD -
Morgenmagazin bzgl. unserer qualifi-
zierten Arbeit im Bereich staatlicher 
Förderhilfen für Unternehmen, Kom-
munen und private Investoren. 
Über das Tätigkeitsfeld eines Förder-
mittelberaters schrieben die  

Süddeutsche Zeitung, das Handels-
blatt und weitere Zeitungen. Unsere 
Mitarbeit am viel beachteten Subventi-
onsbericht des renommierten KIELER 
INSTITUT FÜR WELTWIRTSCHAFT 
führte zu weiteren Berichten, u. a. auch 
im ZDF HEUTE- Journal. 
 
Aus der Fülle an Erfahrungen auf dem 
Gebiet der Fördermittel-Analyse und -
Beratung wurde in den letzten Jahren  
Del IQ - das Expertensystem zur    
Ermittlung von EU-, Bund- und        
Länderfördermitteln – entwickelt.  

 

 

 

 

Was ist ein Expertensystem?

Ein Expertensystem ist eine Software, 
die über das Wissen von Experten in 
einem abgegrenzten Problembereich 
(Wissensdomäne) verfügt und fähig ist, 
dieses Wissen zur Lösung von Prob-
lemen anzuwenden. Es wird auch als 
Wissensbasiertes System bezeichnet 
und stellt einen wichtigen Bereich der 
„Künstlichen Intelligenz“ dar. 

Del IQ ist in seinen Anfängen im Fach-
bereich Informatik der Universität 
Nürnberg/Erlangen entstanden. Der 

Name leitet sich ab von Delfinen, die 
mit einem exakt arbeitenden „intelli-
genten“ Sonarsystem den Weg zu er-
giebigen Futterquellen finden.  

Ähnlich funktioniert Del IQ: Durch de-
taillierte Fragen, die auch ein mensch-
licher Experte stellen müsste, werden 
potentielle Fördermöglichkeiten aufge-
deckt und identifiziert. Im Ergebnis 
werden die möglichen Fördergelder 
ausgewiesen. Die Fischschwärme sind 
entdeckt.

 



    
 
 
 

Was leistet Del IQ? 
 
Die Nachfrage an präzisen Informatio-
nen über vorhandene Fördermittel ist 
in den letzten Jahren immer größer 
geworden. Den Unternehmen blieb 
bisher nur die Möglichkeit, sich mit Zu-
fallstreffern oder kostenintensiven, ei-
genen Fachabteilungen abzufinden. 
Del IQ ermöglicht als „intelligentes“ 
Werkzeug eine schnelle und professi-
onelle Analyse aller Fördermöglichkei-
ten für Unternehmen, Kommunen und 
private Investoren innerhalb von ca. 
30-45 Minuten durchzuführen. 

Del IQ ermittelt schnell und zuverlässig 
alle potenziellen Richtlinien für ein be-
stimmtes Vorhaben aus mehr als 3.000 
verschiedenen Fördermöglichkeiten. 
 
Ein menschlicher Experte wäre wegen 

dieser Komplexität der Förderland-

schaft und insbesondere auch der ho-

hen Änderungsgeschwindigkeit (ca. 60 

– 80 Änderungen monatlich!) gar nicht 

in der Lage, eine solche Leistung zu 

erbringen!! 

 
 
 
 
 
 
 
Wie funktioniert Del IQ? 
 
Del IQ ist eine Software, die mittels 
eines Frage- & Antwortendialoges ar-
beitet. Alle relevanten Daten werden 
nacheinander einzeln abgefragt - so 
wird keine Möglichkeit ausgelassen. 
Die Fragen sind strukturiert, d. h. sie 
werden nachfolgend gestellt – über-
flüssige Fragen werden aussortiert.  
Aus den beantworteten Fragen des 
Anwenders erstellt Del IQ eine Ergeb-

nisliste, die alle möglichen Förderpro-
gramme samt Fristangabe, Ausschrei-
bungen, Fördervolumen und Zuwen-
dungsart beinhaltet. 
 
Trotz der vielen Details wird damit der 
Zeitaufwand für die Ermittlung der  
Fakten erheblich minimiert.

 

 
 
 
 



    
 
 
In den folgenden Darstellungen wird exemplarisch ein Dialog aus dem Bereich For-
schung und Entwicklung abgebildet. Zuvor wurden bereits Fragen zur Branche, Grö-
ße, Standort, usw. beantwortet. 
 

 
 
Es wird eine Auswahl aus den vorgegebenen Stichworten getroffen.  

 

 
 
Anschließend werden vom System ganz konkrete Fragen gestellt. Optional dazu ein Hilfetext-rechts.



    

Wie abgebildet, stellt Del IQ die Fra-

gen in Form eines Fragenbaums, 

d.h. die gestellte Frage steht immer 

im Zusammenhang mit der Antwort 

der vorherigen Frage. Wäre in dem 

gezeigten Beispiel eine der aufge-

führten Fragen mit „Nein“ beantwor-

tet worden, wäre bereits eine we-

sentliche Voraussetzung der Richtli-

nie nicht erfüllt. Diese werden im wei-

teren Verlauf nicht weiter berücksich-

tigt und die Abfrage wird fortgeführt. 

Im nächsten Schritt werden die mit 

„Nein“ beantworteten Fragen aussor-

tiert und mit „Ja“ beantworteten Fra-

gen weiter verfolgt. 

Bei der Arbeit mit Del IQ handelt es 
sich also um einen richtigen Dialog. 
Del IQ kennt alle in den einzelnen 
Richtlinien formulierten Vorausset-
zungen und fragt diese ab. Der po-
tentielle Investor beantwortet diese 
Fragen entweder mit „Ja“, „Nein“ 
oder „Vielleicht“. Nur so können alle 
Belange des Antragstellers berück-
sichtigt werden.

Ergebnis der Fördermittelanalyse mit Del IQ 
 
Ist die Analyse mit dem Expertensystem Del IQ abgeschlossen, werden alle 
Förderprogramme in einer Ergebnisliste übersichtlich zusammengefasst, die 
unter den gegebenen Voraussetzungen für das Vorhaben in Frage kommen.  
Sie werden der Reihe nach EU-, Bundes- & Länderprogrammen aufgelistet. 
 

(Auszug der Ergebnisliste) 

 

Die Richtlinien werden incl. Förderzweck, Angabe der Einreichungsfristen, des 
Fördervolumens, die Zuwendungsarten sowie ein Link zur Homepage des För-
dermittelgebers aufgeführt. Darüber hinaus werden sogar die aktuellen Aus-
schreibungen zu den einzelnen Rahmenrichtlinien benannt.  
 
  



    

 
 
 
 
Armbruster/Everling/Langen (Hrsg.) 

Finanzkommunikation 

Chancen durch Kreditmediation 

ISBN 978-3-86556-262-3 

Art.-Nr. 22.474-1200 

ca. 450 Seiten, gebunden ca. 79,00 EUR 
 
 
 

 
Über das Buch 

Ende 2009 hatte die Bundesregierung beschlos-

sen, einen Kreditmediator Deutschland mit der 

Durchführung von Kreditmediationsverfahren zu 

beauftragen. Seitdem haben sich am Markt eine 

Reihe von unterschiedlichen privatwirtschaftlichen 

Angeboten etabliert – alle mit dem Ziel, Brücken 

des Verstehens zwischen Unternehmern und Ban-

kern zu bauen, Missverständnisse in der Kommu-

nikation zu überwinden und Lösungsansätze für ein 

zielführendes Miteinander in Finanzierungsthemen 

zu entwickeln. Kreditmediation soll mit dazu beitra-

gen, die Versorgung des Mittelstandes mit Krediten 

zu verbessern. Kreditmediatoren verstehen sich als 

unabhängige Mittler zwischen der Finanz- und 

Realwirtschaft. 

 
Die richtige Finanzkommunikation ist elementarer 

Bestandteil einer erfolgreichen Unternehmensfüh-

rung. Denn gute Finanzkommunikation fördert das 

Wachstumspotential eines Unternehmens und die 

damit verbundenen Beschäftigungseffekte. Vielfach 

verstehen Unternehmen nicht, was ihre Bank von 

ihnen erwartet und diese weiß oftmals nicht, wie 

der einzelne Unternehmer „tickt“. Das kann zu 

Missverständnissen führen, die mithilfe eines Kre-

ditmediators idealerweise so gelöst werden, dass 

für Bank und Unternehmer eine Win-Win-Situation 

entsteht. Der Kreditmediator hilft z.B. bei der Vor-

bereitung auf das Bankgespräch, bei der Analyse 

von Geschäftsmodellen oder informiert über öffent-

liche Förderprogramme. 

 

Aus dem Inhalt 
 

 Herausforderungen und Entwicklungen der 
Mittelstandsfinanzierung 

 Wesen und Bedeutung der Kreditmediation 

 Verfahren, Prozesse und Instrumente der Kre-
ditmediation 

 Modelle, Systeme und Lösungsansätze der 
Kreditmediation 

 Nutzen, Funktionen, Anwendungsbereiche der 
Kreditmediation 

 
Die Herausgeber 

Frank Armbruster ist zertifizierter Wirtschaftsmedia-

tor (IHK) und Betriebswirt (IWW).Seit 2004 ist er als 

Mediator, Coach und Unternehmensberater in 

seiner Kanzlei für Wirtschaftsberatung tätig. Zudem 

hat er einen Lehrauftrag an der Hochschule Deg-

gendorf University im Bereich Risiko- und Compli-

ancemanagement. 

 

Dr. Oliver Everling ist seit 1998 Geschäftsinhaber 

der Everling Advisory Services und Geschäftsführer 

der RATING EVIDENCE GmbH. Seine Dienste 

umfassen Beratungen, Publikationen und Veran-

staltungen zu Ratingfragen. Zudem ist er Gastpro-

fessor an verschiedenen Hochschulen. 

 

Rainer Langen ist Diplom-Volkswirt, Gründer und 

Leiter des Deutschen Instituts für Kreditmediation 

(IKME) sowie Vorstand des Bundesverbandes der 

Kreditmediatoren BdKM. Seit Jahren unterstützt er 

als Berater mittelständische Unternehmen in 

schwierigen Finanzierungsverhandlungen. 

 
 

 
 
 
Kontakt: Eva-Maria Bach I Bank-Verlag Medien GmbH I Wendelinstraße 1 I 50933 Köln 

Telefon: +49-221-5490160 I Telefax: +49-221-5490316 I www.bank-verlag-medien.de 

http://www.bank-verlag-medien.de/


 

 
 

 
Der Verschwender Staat 
… 
Kaum jemand hat mehr einen Überblick, welche Subvention-
en in diesem Land möglich sind. Allein das Bundeswirt-
schaftsministerium listet in seiner Förderdatenbank   unter   
den   Stichwörtern   „Zuschüsse“ sowie „Forschung und 
Innovation“ 214 unterschiedliche Programme  auf.  Für  den  
Bereich  „Export“  kann  man immer-hin 43 Zuschussmög-
lichkeiten geltend machen. Sogar eine Auszubildenden-
Mobilitätshilfe kann man beantragen. 
Die größten Fördersummen werden von Kommunen und 
Ländern gewährt, 59 Milliarden Euro allein im Jahr 2004, sagt 
das Kieler Institut für Weltwirtschaft. Hinzu kommen 6 
Milliarden Euro Finanzhilfen der Europäischen Union, 20 
Milliarden  Euro  des  Bundes  und  8  Milliarden  Euro  der 
Bundesagentur  für  Arbeit,  dazu  Steuervergünstigungen 
von 52 Milliarden Euro. Macht 145 Milliarden Euro, ein Fünf-
tel der öffentlichen Haushalte. 
Ein Staat, der nicht fördert, nicht belohnt und bestraft, ist 
nicht modern. Aber der moderne Staat fördert überall, und 
offensichtlich überfordert er sich dabei. Vieles, was er be-
zahlt, mag sinnvoll sein, aber muss sich der Staat um alles 
kümmern, muss er für alles Geld ausgeben? 
Kay-Detlev Brose fragt nach diesem Geld, er hat sich als 
Subventionsberater     selbständig     gemacht     und     hilft 
Unternehmern, den Staat ärmer zu machen. Brose hat ein        
Computerprogramm  entwickelt,  das  aus  mehr  als  1400 
   Steuervergünstigungen  und  Förderregeln  alle  potentiell 

möglichen Förderprogramme herausfiltert. In sehr günstigen 
Fällen schafft er 80 Programme für ein einziges Unterneh-
men, 30 bis 40 sind guter Durchschnitt. 
„Sie müssen nur im Bayerischen Wald eine Hochtechnologie-
firma gründen und arbeitslose Aussiedler einstellen“, sagt 
Brose, „dann bekommen Sie ziemlich viele 
„Förderprogramme.“ … 
Brose maximiert Fördergeld. 
Acht Leute beschäftigt er inzwischen. Sie haben vor allem 
damit zu tun, sein Computerprogramm zu aktualisieren, 
und das heißt, alle amtlichen Veröffentlichungen auf neue 
Förderparagrafen zu durchforsten, alle Publikationen der 
Europäischen Union, den „Bundesanzeiger“ und die vielen 
Länderpostillen. 50 bis 60 Förderrichtlinien müssen pro 
Monat überarbeitet werden oder kommen neu hinzu, so 
schnell wuchert der Subventionsstaat. 
„Wer investieren will“, sagt er, „kriegt immer irgendwie 
eine Förderung.“ 
Es ist ein gutes Geschäft. Brose berechnet eine Grundpau-
schale,  dazu  eine  Prämie für jede Förderrichtlinie, die er 
für den Kunden herausfiltert. Das Ganze deckelt er bei einer 
Summe von 1000 Euro, weil es manchmal einfach zu viele 
Programme gibt, die in Frage kommen. Ist die Förderung 
genehmigt, handelt er mit seinem Kunden noch mal einen 
Erfolgsbonus aus. 
Bei einer Fördersumme von drei Millionen Euro kommen 
schnell  30  000  Euro  zusammen.  Sein  Computersystem 
„Brose  Wissens-Management“  verkauft  er  für  11  900 
Euro. Mehr als 50 unabhängige Berater sind damit in ganz 
Deutschland unterwegs. 
… 

Neue Ideen zum Millionenprojekt vor laufender 
Fernsehkamera 
 
Bürgermeister Marotz stellte soziales Vorhaben in Vechelde vor 
– Fachmann sieht gute Fördermöglichkeiten 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nicht kamerascheu: Hartmut Marotz (rechts) und Berater Kay-D. Brose (daneben) 
bei den Aufnahmen. 
Foto: Bode 

 
VECHELDE. Das Mikrofon ist eingeschaltet, die Kamera läuft: Bür-
germeister Hartmut Marotz stellt dem Kommunenberater Kay- 
D. Brose das Neubauprojekt an der Hildesheimer Straße in Vechelde 
vor – ein Beitrag für die Fernsehsendung "Spiegel TV". 

  



 

Staatssekretär Burgbacher und Fördermittelexperte Brose mit einem 
Elektrofahrzeug der Stadtwerke Osnabrück 
 

Staatssekretär Burgbacher zu Besuch in Osnabrück 
 
08. Januar 2013. Auf persönliche Einladung von Kay-D. Brose 

besuchte der parlamentarische Staatssekretär beim Bundesmi-

nister für Wirtschaft und Technologie, Ernst Burgbacher (MdB), 

am Dienstag Osnabrück. 

 

Zunächst fand ein gemeinsames Gespräch mit Herrn Kluck, dem 

Geschäftsführer des Carsharing Unternehmens StadtTeilAuto, 

und Herrn Kränzke, Leiter des Verkehrsbetriebes der Stadtwerke 

Osnabrück, statt. Bei dem Treffen begrüßte Herr Burgbacher 

ausdrücklich dieses Engagement im Carsharing Bereich. So 

konnte die Realisierung von Elektrofahrzeugen auch dank För-

derungen durch das BMWi mit insgesamt 2,3 Mio. € erfolgen. 

 
 
Danach informierte sich Staatssekretär Burgbacher intensiv über 

die Möglichkeiten des Expertensystems Del IQ. Für das BMWi ist 

die sachgerechte Informationsvermittlung insbesondere für die 

mittelständische Wirtschaft über potentielle Fördermöglichkeiten 

von großer Bedeutung. Herr Burgbacher zeigte sich sehr beeindruckt von der Leistungsfähigkeit und Aussagekraft des Ex-

pertensystems Del IQ und kündigte weitere Gespräche im Ministerium an. 

 

Am Abend fand die Veranstaltung der Familienunternehmer – ASU „Mittelstandsfinanzierung und Fördermittel“ statt. Herr 

Burgbacher hielt einen Vortrag über die Verbesserung der Rahmenbedingungen für Mittelstandsfinanzierung. Er betonte, 

dass gerade leistungsfähige Firmen gefördert werden müssten, um die Innovationsfähigkeit und damit die Wettbewerbsfä-

higkeit am Standort Deutschland zu steigern. Für die Unternehmen sei es daher wichtig, sich einen Überblick über die zahl-

reichen Fördermöglichkeiten zu verschaffen. Dies sei aber für viele Unternehmer nach wie vor eine große Aufgabe. 

 

Als Lösung für dieses Problem stellte Kay-D. Brose den anwesenden Unternehmern das Expertensystem Del IQ vor. Diese 

Software ist in der Lage, anhand eines intelligent geführten Dialogs, alle in Frage kommende Fördermittel zu finden. Anders 

als durch die banale Suche im Internet werden damit auch Fördermöglichkeiten entdeckt, an die man zunächst gar nicht 

gedacht hat. 

 

Die abschließende moderierte Podiumsdiskussion setzte sich zusammen aus Herrn Burgbacher, Henning Hildebrandt 

(Energieeffizienz Coach aus Neumünster), Helmut Schunck (NBank Hannover) sowie Familienunternehmer Michael Wendt 

(Wendt Maschinenbau GmbH & Co KG, G.-M.-Hütte). Letzterer hatte bereits eine Fördermittelanalyse durchführen lassen 

und dann auch Fördermittel aus dem ZIM-Programm erhalten. Die Teilnehmer der Diskussion bestätigten die Unübersicht-

lichkeit über die zahlreich vorhandenen Fördermittel. Dabei wurde auch auf die vorhandenen Beratungsmöglichkeiten durch 

freie Berater und die Förderbanken hingewiesen. 

 

Aus dem Publikum wurde u. a. die Frage nach dem Sinn der vielfältigen Förderprogramme gefragt. Die dafür eingesetzten 

Gelder könnten doch auch für Steuersenkungen genutzt werden. Darauf wurde deutlich gemacht, dass keine Regierung auf 

die Gestaltungsmöglichkeiten durch entsprechende Fördermittel verzichten würde. Mit den Geldern würden die Anreize ge-

geben, die von der Politik gewünschten Maßnahmen auch umzusetzen. Aktuell sind das insbesondere die Aktivitäten zur 

Durchführung der „Energiewende“. 
  



 

Moderator K. Schnitker mit den Referenten K.-D. Brose, 
A.Mangold, M. Theurer und O. Veigl (v. l.) 

„Staatliche Fördermittel – Theorie und Praxis" mit Michael Theurer (EU-Parlament) 

13. Februar 2014. Die Familienunternehmer ASU und der Bundes-

verband der jungen Unternehmer BJU des Regionalverbandes Müns-

ter/Osnabrück betrachteten bei dieser Veranstaltung verschiedene 

Aspekte der staatlichen Fördermittel. Zunächst wurde die Praxis der 

Vergabe von staatlichen Fördermitteln anschaulich beleuchtet: 

Frau Mangold (LQ®-Management) berichtete begeistert von ihrer 

Arbeit als Fördermittelberaterin im Gesundheitsbereich. Erfolgreich 

hat sie bereits die Deutsche Rentenversicherung mit den angeschlos-

senen Reha-Kliniken sowie mehrere Krankenhäuser und medizini-

sche Versorgungszentren bei der Auswahl und Beantragung öffentli-

cher Förderhilfen beraten.  

 

Bei den durchgeführten Fördermittelanalysen mit dem Expertensystem Del IQ kamen erstaunliche Ergebnisse von bis zu 45 

Fördermöglichkeiten für verschiedenste Bereiche wie Energieeffizienzmaßnahmen oder Gesundheitsforschung im Ergebnis 

heraus. 

 
Sogar die Klinik-eigenen Subventionsabteilungen hielten die mit dem Expertensystem erzielten Ergebnisse für „unglaublich“. 

Gerade „die Beratung im Detail“ überzeuge nach Darstellung von Frau Mangold viele Kunden. Für sie ist es immer wieder 

erstaunlich, dass es so viele Unternehmer gibt, die „so wenig über Fördermöglichkeiten Bescheid wissen“ –sogar im staatlich 

so stark reglementierten Gesundheitswesen. 

 
Die Grundlage für den Erfolg von Frau Mangold - das ausgeklügelte Expertensystem zur Fördermittelanalyse Del IQ – wurde 

dann von Herrn Brose im praktischen Einsatz  vorgestellt: Spontan führte er eine Fördermittelanalyse mit dem anwesenden 

Familienunternehmer Burkhard Fülles durch. Dieser begleitet derzeit ein innovatives und originelles Vorhaben im Bereich der 

Herstellung von Betonbauteilen in Hessen. Nach allgemeinen Angaben zum Unternehmen wurden im Dialog immer spezifi-

schere Fragen zum Vorhaben gestellt und damit die einzelnen Voraussetzungen der Förderrichtlinien abgefragt. Das Ergeb-

nis erstaunte und überraschte alle Zuschauer: Fast 40 Fördermöglichkeiten aus EU, Bund und Land insbesondere für not-

wendige Forschungs- und Entwicklungsarbeiten, Beratungsmaßnahmen und Einstellung von Personal wurden präsentiert. 

 

Der Hauptredner des Abends, Michael Theurer, ist Vorsitzender des Haushaltskontroll-Ausschusses im Europäischen Par-

lament. Dieser kontrolliert u. a. die Vergabe der Fördergelder in den Struktur- und Kohäsionsfonds der Europäischen Union. 

Er informierte in seinem Vortrag über die Theorie: Die geplante Verwendung der Fördermittel in der neuen Förderperiode 

2014 – 2020. Insbesondere verwies er auf die Förderung der kleinen und mittleren Unternehmen in Deutschland. Für diese 

seien zwar nur ein Teil der insgesamt zur Verfügung stehen Fördergelder reserviert, allerdings stehen den KMU prinzipiell 

viele Förderprogramme offen, vor allem über den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE). Es lohne sich also, 

sich mit den vielen Fördermöglichkeiten auseinander zu setzen. 

 

An der spannenden Gesprächsrunde, die von Herrn Schnitker moderiert wurde, nahm neben den bisherigen Referenten 

noch Herr Oliver Veigl teil. Herr Veigl ist der Bereichsleiter für nachhaltiges Bauen bei der CEV GmbH, einem Unternehmen 

der EDEKA-Gruppe. In den nächsten Jahren müssen über 8000 Einzelhandels-Märkte energetisch sanieren werden, erklärte 

Herr Veigl. Er hat bereits mir Herrn Brose zusammengearbeitet und betonte, wie wichtig die Beratung durch Experten für 

Fördermittel ist. Schon zu Beginn der Bauplanungen wird Herr Brose als Berater hinzugezogen, um einen möglichst großen 

Erfolg erzielen zu können, hier muss man sich auf qualifizierte Berater verlassen. Seine Forderung an die Politik: „Bei der 

heutigen Informationsflut durch diverse Medien müssen Prozesse vereinfacht werden.“ Der Dschungel der Fördermittel sei 

sonst unüberschaubar. 

 

Dem stimmte auch Herr Theurer zu, der sich selbst als Interessenvertretung der kleinen und mittleren Unternehmer sieht. Zu 

guter Letzt forderte Herr Brose die politischen Akteure auf, das Berufsbild des Fördermittelberaters zu entwickeln, ähnlich 

wie es mit den Steuerberatern in den letzten Jahrzehnten geschehen sei. Ohne qualifizierte Beratung würden diese Initiati-

ven nicht bei den guten Unternehmern ankommen und viele Gelder in den falschen Projekten versickern. 
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Axel Schrinner,Claudia Schumacher 
Düssedorf.Köln.Duisburg 

ay Brose gibt den Menschen, was 

der Staat vorher genommen hat. Er 

muss nur seinen Laptop aufklappen, 
das Programm "Brose Wissens-

Management" starten, und schon kann er 

einen mit gut 164 Milliarden Euro gefüllten 

Geldspeicher anzapfen. So hoch war im 

Jahr 2010 nach Berechnungen des Kieler 
Instituts für Weltwirtschaft die Summe aller 

Subventionen in Deutschland. 

Und Brose ist einer der wenigen, die diesen 
Geldsegen überschauen. Er ist Subventi-
onsberater und hilft Unternehmen dabei, 
keinen Fördertopf zu übersehen. "Förder-
maßnahmen", sagt er, "bieten Gestaltungs-
möglichkeiten." Acht Mitarbeiter beschäf-
tigt Brose, sonst käme er mit der Arbeit gar 
nicht nach. Er ist Teil einer regelrechten 
Subventionsbeschaffungsindustrie, die sich 
in Deutschland entwickelt hat. Denn es gibt 
viel abzugreifen. Für Unternehmen, für Un-
ternehmer; für Familien und Alleinerzie-
hende; für Vereine und Institutionen. 
In Politikerkreisen hat sich die Subventio-
niris zu einer  Massenkrankheit entwickelt. 

Zwar predigen Politiker, vor allem sonn-

tags, gerne den schlanken Staat. Im Koaliti-

onsvertrag der schwarz-gelben Regierung, 

aber eigentlich dem zentralen Dokument für 
die Schwerpunkte der Politik, taucht das 

Wort Subventionsabbau aber gar nicht auf. 

Stattdessen hat die Regierung seit ihrem 

Antritt 2009 eine Menge neuer Vergünsti-
gungen geschaffen. 

 
 
 

"Subventionen", sagt Clemens Fuest, 

Ökonomieprofessor  und Finanzexperte 

an der Universität Oxford, "sind ein 

gutes Mittel für Politiker, sich zu profi-

lieren." 

Wie der Staat 164 Milliarden 
Euro ausgibt 
Und dieses Mittel wissen sie zu nutzen. Bei-
nahe jede Woche veröffentlichen die Mini-
sterien neue Geldausgabe-Ideen. Sie nennen  
sie Förderrichtlinien; fördern klingt irgend-
wie schöner als subventionieren. Zukunfts-
gewandter. Es gibt Förderrichtlinien für die 
Wissenschaftlich-Technologische Zusam-
menarbeit mit Brasilien, mit Russland oder  
Neuseeland, zur Förderung von "Exzellenz 
und technologischer Umsetzung der „Batte-
rieforschung" und zur Beteiligung deutscher 
Unternehmen an Auslandsmessen. 

 
llein das Bundeswirtschaftsministeri-

um führt in seiner Förderdatenbank 

251 unterschiedliche Programme auf. Hinzu 

kommen EU, Länder und Kommunen - sie 

alle geben den Bürgern über Subventionen  

auf verschlungenen Pfaden zurück, was sie 

ihnen zuvor über Steuern und Abgaben ge-

nommen haben. Im Zweifel zahlen das künf-

tige Generationen, wenn sie dereinst die ste-

tig wachsende Staatsschuld abtragen  müs-

sen. Subventionsberater Brose kommt auf 

insgesamt 2100 Fördertöpfe, aus denen Un-

ternehmen Geld bekommen können. 
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iträge 
Diskussionsbeiträge 



 

1 Problemstellung 
 
 

Seit vielen Jahren werden im Institut für Weltwirtschaft die Subventionen in Deutschland erfasst. 

Als Subventionen werden Steuervergünstigungen und Finanzhilfen, die die Allokation der Ressour-

cen verzerren, definiert. Der vorliegende Kieler Subventionsbericht betrifft die Subventionen und 

deren Struktur in den Jahren 2000 bis 2009 bzw. 2010. Er schließt mit einigen Überlegungen zu den 

Hemmnissen, die einer Reduktion der Subventionen entgegenstehen. Aus diesen Hemmnissen resul-

tiert ein bestimmtes Kürzungspotential bei den Subventionen. 
 
 
 

2 Subventionitis: Ein Beispiel 
 
 

Wie engmaschig das Subventionsnetz in Deutschland gewoben ist, soll an einem Beispiel erläutert 

werden. Betrachtet wird ein mittelständischer Maschinenbauer in Mecklenburg-Vorpommern, der in 

Gebäude, Maschinen und Anlagen investieren und damit Ausbildungs- und Arbeitsplätze schaffen 

will. Das Unternehmen ist innovativ und betreibt selbst Forschung und Entwicklung (FuE), ist aber 

auch an Kooperationen und Netzwerken mit anderen Unternehmen  oder Forschungseinrichtungen 

interessiert. Besonders interessant erscheint der Bereich Energieeffizienz. Das Unternehmen möchte 

Beratungsleistungen bei betriebswirtschaftlichen und technischen Themen in Anspruch nehmen. Ein 

Teil der Produktion wird exportiert, der Export soll intensiviert werden. 

In diesem Beispiel kommen 44 Förderungsmöglichkeiten in Betracht. Förderung gewähren die EU, 

der Bund und das Land Mecklenburg-Vorpommern (Übersicht 1). 

Die EU lockt mit einem Zuschuss zu den Kosten für Forschung und Entwicklung (Nr. 1 der Über-

sicht 1). Der Bund bietet z.B. Zuschüsse zu Messekosten (Nr. 6), Zuschüsse bei Einstellung Lang-

zeitarbeitsloser mit besonders schweren Vermittlungshemmnissen (Nr. 11), Zuschüsse bei Qualifi-

zierung und Weiterbildung der Beschäftigten (Nr. 16), Zuschüsse zu Beratungskosten (Nr. 19, Nr. 

20 und Nr. 22), Zuschüsse zu den Kosten für Forschung und Entwicklung (Nr. 29) an. Auch werden 

zinsgünstige Darlehen für zahlreiche Zwecke offeriert. Mecklenburg-Vorpommern subventioniert 

zusammen mit dem Bund Investitionen im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe "Verbesserung der 

regionalen Wirtschaftsstruktur" (Nr. 36). Auch stellt das Land Zuschüsse für zahlreiche Zwecke in 

Aussicht. Schließlich bietet Mecklenburg-Vorpommern bestimmte Bürgschaften (Nr. 38 und Nr. 

39). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
I Die  Autoren  danken  Herrn  Kay-D. Brose,  Brose  Wissens-Management  in  Osnabrück,  dafür,  dass  er  die  zahlreichen-

Fördermöglichkeiten mit seinem Expertensystem zur Fördermittel-Analyse zusammengestellt hat 

 



 

 noch Übersicht I: 

 Potentielle Fördermaßnahmen 

 

 

  

Nr. Programmname Zweck der Maßnahme   Zuwendungsart Höhe der Förderung 

     

1. (EU) Eurostars Pro-

grammname 

Förderung ziviler Forschungs-

projekte zur Entwicklung neuer 

Produkte, Verfahren  und 

Dienstleistungen mit Beteiligung 

von mindestens zwei Kooperati-

onspartnern aus zwei verschie-

denen Teilnehmerstaaten 

Zuschuss zu den Kosten 

von Forschung und Ent-

wicklung 

KMU: 50% der FuE Kosten; 

Forschungseinrichtg.: 75%; 

Hochschulen  100%; insgesamt 

max. 1 Mill. € 

     

2. (BUN) ESF mitfinanzier-

te Qualifizierungsangebo-

te für Bezieher von Kurz-

arbeitergeld 

Qualifizierungsmaßnahmen für 

Personen, die Kurzarbeitergeld  

nach dem Sozialgesetzbuch (SGB 

III) beziehen und bei denen keine 

Notwendigkeit einer Weiterbil-

dung im Sinne des SGB III vor-

liegt 

Zuschuss Bei mittleren Unternehmen bis 

zu 70% der Kosten allgemeiner  

Qualifizierung; 

25% bei spezieller  Qualifizie-

rung; max. 2 Mill. € 

     

3. (BUN) KfW-

Sonderprogramm -  

Mittelständische Unter-

nehmen 

Sicherung  der Kreditversorgung 

der Wirtschaft und insbesondere 

des Mittelstands 

Darlehen Bis zu 100%; ab 3,09% Zins 

(eff.); max. 50 Mill. € 

 
  

 
 

4. (BUN) KfW-

Unternehmerkredit 
Mittel- und langfristige Finan-

zierung von Investitionen zu 

günstigen Zinsen. Darüber hin-

aus können Betriebsmittel finan-

ziert werden. 

Darlehen Bis zu 100%; ab 2,57% Zins 

(eff.); max. 10 Mill. € pro Vor-

haben 

     

5. (BUN) ERP-

Regionalförderprogramm 

Mittel- und langfristige Finanzie-

rung von Investitionen von KMU 

in deutschen Regionalfördergebie-

ten zu einem günstigen Zinssatz 

Darlehen Bis zu 85%; ab 1,36% Zins 

(eff.); max. 3 Mill. € pro Vor-

haben 

     

6. (BUN) Teilnahme jun-

ger innovativer Unter-

nehmen an internatio-

nalen  Leitmessen in 

Deutschland 

Ziel ist es, die Vermarktung neu 

entwickelter  Produkte und Ver-

fahren gezielt zu unterstützen. 

Zuschuss 80% der Messekosten bis zu  

7 500 € 

     

7. (BUN) Förderung des 

Neu- und Ausbaus so-

wie der Reaktivierung 

von privaten Gleisan-

schlüssen 

Ziel ist es, Anteile des Güter-

verkehrs von dem Verkehrs-

träger Straße auf den Ver-

kehrsträger Schiene zu verla-

gern. 

Zuschuss Bis zu 50% 

     

8. (BUN) Kraft-Wärme-

Kopplungsgesetz 

(KWK) 

Unterstützung von KWK-An-

lagen zur Minderung der Koh-

lendioxid-Emissionen 

Zuschlag für den einge-

speisten KWK-Strom 

Für modernisierte Anlage 

1,59 Ct. pro Kilowattstunde 

     

9. (BUN) KfW-Programm 

Erneuerbare Energien 

Zinsgünstige, langfristige Fi-

nanzierung von Anlagen zur 

Nutzung Erneuerbarer Energien 

Darlehen Bis zu 100% der Kosten, max. 

10 Mio. € pro Vorhaben 
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Nr. Programmname Zweck der Maßnahme   Zuwendungsart Höhe der Förderung 

     

10. (BUN) Maßnahmen zur  

Nutzung erneuerbarer  

Energien im Wärme-

markt (Marktanreizpro-

gramm) 

Förderung der Erzeugung und 

Nutzung erneuerbarer Energien 

im Wärmemarkt 

Projektförderung mit Fest-

beträgen durch Zuschüsse 

Solarkollektoren- 105 €/m2; 

Pelletkessel - 2 500,00 €; Wär-

mepumpen - 6 000,00 €; evtl. 

Innovationsbonus 

     

11. (BUN) Beschäftigungs-

zuschuss (JobPerspekti-

ve) 

Einstellung Langzeitarbeitsloser 

mit besonders schweren Vermitt-

lungshemmnissen 

Zuschuss Bis zu 75% des gezahlten tarif-

lichen bzw. ortsüblichen  Brut-

toentgelts 
     

12. (BUN) Einstiegsqualifi-

zierung Jugendlicher 

Unterstützung der betrieblichen 

Einstiegsqualifizierung von Ju-

gendlichen als Brücke in die Be-

rufsausbildung 

Zuschuss Bis zu 192 € mtl. zzgl. 106 € 

Pauschale zu r Gesamtsozial- 

Versicherung 

 
 

  
 

 

13. (BUN) Ausbildungsbo-

nus 

Bereitstellung zusätzlicher be-

trieblicher Ausbildungsplätze für 

besonders förderungsbedürftige 

Jugendliche 

Zuschuss Bis zu 6 000 €; zzgl. 30% für  

schwerbehinderte Auszubilden-

de 

     

14. (BUN) Innovative regi-

onale Wachstumskerne – 

Aus- und  Weiterbildung 

Qualifizierung von Mitarbeitern 

in den Innovationsbereichen der 

gesamten Region – allgemeine 

Ausbildung 

Zuschuss Bis zu 70% 

     

15. (BUN) Unternehmerka-

pital - KfW-Kapital  für 

Arbeit und Investition 

Förderung von Investitionsvor-

haben etablierter Unternehmen, 

die damit Arbeitsplätze schaffen 

oder sichern 

Darlehen Bis z u 100%; ab 3,17% Zins 

(eff.); max. 4 Mi l. € pro Vor-

haben 

     

16. (BUN) Weiterbildung 

Geringqualifizierter und 

beschäftigter älterer Ar-

beitnehmer in Unter-

nehmen (WeGebAU) 

Qualifizierung und Weiterbildung 

der Beschäftigten 

Zuschuss Erstattung der Weiterbildungs-

kosten 

     

17. (BUN) INITIATIVE 
"JOB-Jobs ohne Barrie-
ren" 

Verbesserung der Ausbildung 

und Beschäftigung schwer be-

hinderter Menschen 

Zuschuss Bis zu 75% der Projektkosten 

     

18. (BUN) Eingliederungs-
zuschüsse 

Die Förderung soll bestimmte 

Defizite (z.B. lange Einarbei-

tungszeiten) bei neu eingestellten 

Arbeitskräften ausgleichen 

Zuschuss zum berücksich-

tigungsfähigen Arbeitsent-

gelt 

Bis zu 70% 

     

19. (BUN) Innovative regi-
onale Wachstumskerne - 
Innovationsberatung 

Förderung der Innovationsbera-

tung von KMU und Unterneh-

mensgründern  durch externe 

Berater 

Zuschuss zu den Bera-

tungskosten 

Bis zu 50%, max. 25 000 € 

     

20. (BUN) Verbesserung der 
Materialeffizienz (Ver-
Mat) 

Ziel ist es, die KMU beim Er-

kennen von Möglichkeiten zur 

Verringerung  des Materialeinsat-

zes und der genaue Lokalisation 

dieser Einsparpotentiale zu unter-

stützen. 

Zuschuss zu den Bera-

tungskosten 

Bis zu 67%, max. 100 000 
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Nr. Programmname Zweck der Maßnahme   Zuwendungsart Höhe der Förderung 

     

21. (BUN) Energieeffizienz-

beratungen im Rahmen 

des Sonderfonds Ener-

gieeffizienz in KMU 

Ziel ist es, Schwachstellen der 

effizienten Energieverwendung 

aufzuzeigen  und Vorschläge 

bzw. konkrete Maßnahmenpläne 

für Energie  und Kosten sparende 

Verbesserungen  zu erarbeiten 

Zuschuss zu den Tagessät-

zen der Beratungskosten 

Bis zu 640 € täglich, max.  

6 400€ 

     

22. (BUN) Unternehmens-

beratungen für kleine 

und mittlere Unterneh-

men sowie Freie Berufe 

Steigerung der Leistungs- und 

Wettbewerbsfähigkeit und Er-

leichterung der Anpassung an 

veränderte wirtschaftliche Rah-

menbedingungen 

Zuschuss zu den Bera-

tungskosten 

Bis zu 75%, max. 3 000 € 

     

23. (BUN) KMU-innovativ:  

Ressourcen-  und  Ener-

gieeffizienz; Produkti-

onsforschung 

Stärkung des Innovationspotenzi-

als kleiner und mittlerer Unter-

nehmen  im Bereich Spitzenfor-

schung und die Forschungsförde-

rung insbesondere für erstantrag-

stellende KMU attraktiver zu 

gestalten 

Zuschuss zu den Kosten 

von  Forschung  und Ent-

wicklung 

KMU: bis zu 50%; Forschungs-

einrichtungen und Hochschulen  

bis zu 100% 

     

24. (BUN) Zentrales Innova-

tionsprogramm Mit-

telstand (ZIM) 

Marktorientierte Technologieför-

derung der innovativen  mittel-

ständischen Wirtschaft in 

Deutschland 

Zuschuss zu den Kosten 

von Kooperations-, Einzel- 

und Netzwerkprojekten 

Kooperationen (KMU) - 50%; 

Einzelprojekte bis 45%, Netz-

werkprojekte bis 90%; max. 

350 000 €; 
     

25. (BUN) Technologiepro-

gramm Klimaschutz und 

Energieeffizienz 

Impulse zur Verstärkung von 

Wachsturn und Beschäftigung 

sowie zur Verbesserung von Ex-

portchancen für hocheffiziente 

Technologien 

Zuschuss zu den Kosten 

von Forschung  und Ent-

wicklung 

Unternehmen: bis zu 50%;  

Forschungseinrichtungen und  

Hochschulen  bis zu 100% 

     

26. (BUN) Grundlagenfor-

schung Energie 2020+    

Entwicklungen, die auf Produkte 

und Dienstleistungen für die 

Märkte von morgen und über-

morgen zielen, voranzutreiben 

Zuschuss zu den Kosten 

von Forschung  und Ent-

wicklung 

Unternehmen: bis zu 50%; 

Forschungseinrichtungen und 

Hochschulen bis zu 100% 

     

27. (BUN) Multimaterialsys-

teme –Zukünftige 

Leichtbauweisen für 

ressourcensparende Mo-

bilität 

Potenzial  der Multimaterialsys-

teme in Hinblick auf Gewichts-, 

Kosten- und Ressourceneinspa-

rung für herkömmliche und zu-

künftige Fahrzeugkonzepte zu 

erschließen 

Zuschuss zu den Kosten 

von Forschung  und Ent-

wicklung 

Unternehmen: bis zu 50%; 

Forschungseinrichtungen und 

Hochschulen bis zu 100% 

     

28. (BUN) Nanotechnologie 

(Fachprogramm) 

Anwendungspotenziale der Na-

notechnologie erschließen, um 

durch Leitinnovationen eine be-

sondere Hebelwirkung für 

Wachstum und Beschäftigung zu 

erziele 

Zuschuss zu den Kosten  

von Forschung  und Ent-

wicklung 

KMU : bis zu 60%; For-

schungseinrichtungen  und  

Hochschulen bis zu 100% 
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Nr. Programmname Zweck der Maßnahme   Zuwendungsart Höhe der Förderung 

     

29. (BUN)  Mobilität und 

Verkehrstechnologien 

Nachhaltige Entwicklung des 

Siedlungs- und Verkehrssystems 

so gestalten, dass eine effizien-

te, sichere sowie sozial- und um-

weltverträgliche Mobilität von 

Menschen und Gütern gewähr-

leistet wird 

Zuschuss zu den Kosten 

von Forschung und Ent-

wicklung 

Unternehmen: bis zu 50%; 

Forschungseinrichtungen und 

Hochschulen bis zu 100% 

     

30. (BUN)  ERP-

Innovationsprogramm 

Langfristige Finanzierung 

marktnaher Forschung und 

Entwicklung neuer Produkte, 

Verfahren oder Dienstleistungen 

sowie  ihrer Markteinführung 

Darlehen FuE Phase:  bis zu 100%; max. 

5 Mio. € pro Vorhaben; 

Markteinführung: bis zu 80%; 

max. 2,5 Mill. € pro Vorhaben 

Zins ab 1,71% (eff.) 
     

31. (BUN)  SIGNO Unter-

nehmen- KMU-

Patentaktion 

Innovationstätigkeit von KMU 

intensivieren, Wissen über ge-

werbliche Schutzrechte und 

wissenschaftlich-technische 

Informationen zu verbreiten und 

die wirtschaftliche Vermarktung 

von Erfindungen zu forcieren 

Zuschuss zu den Kosten 

einzelner Aktivitäten zur 

Erlangung von Patenten 

und Schutzrechten 

Gesamt max. 8 000 € 

     

32. (BUN)  Netzwerke zur 

rentablen Verbesserung 

der Materialeffizienz 

primär in kleinen  und 

mittleren  Unternehmen 

(NeMat) 

Nachhaltige Stärkung der Wett-

bewerbsfähigkeit der Unterneh-

men im Netzwerk und Leistung 

eines wirkungsvollen Beitrags 

zum Erhalt  und ggf. zur Schaf-

fung von Arbeitsplätzen 

Zuschuss zu den Kosten  

für Etablierung, Manage-

ment und Stabilisierung 

des Netzwerkes 

Phase 1: 75%; Phase  II: 50%; 

max. 300 000 € 

     

33. (BUN) Exportinitiative 

Energieeffizienz 

Konzertiertes Vorgehen in den 

Politikbereichen Klimaschutz, 

Außenwirtschaftsförderung und 

Entwicklungspolitik um deut-

sche Effizienz-Technologien 

international stärker zu verbrei-

ten 

Zuschuss zu den Kosten  

für Messebeteiligung, 

Markterkundungsreisen, 

Kontaktveranstalt., etc. im 

Ausland 

Bis zu 100% 

     

34. (BUN) AKA-

Exportfinanzierungs-

kredite 

Unterstützung der deutschen und 

europäischen Exportwirtschaft 

bei der Finanzierung von Ex-

portgeschäften 

Finanzierungen, Refinan-

zierungen, Risikoüber-

nahmen und Dienstleistun-

gen 

Bei Darlehen  bis zu 90%; 

Konditionen abhängig vom 

Einzelfall 

     

35. (BUN) Exportkreditga-

rantien (Hermes-Bürg-

schaften) 

Absicherung der mit Exportge-

schäften verbundenen wirt-

schaftlichen und politischen 

Risiken  des Zahlungsausfalls 

Ausfuhr-Pauschal-

Gewährleistungen, Aval-

kredite, Deckungszusagen 

Risikoübernahmen bis zu 95% 

     

36. (MEC) Gemeinschafts-

aufgabe  "Verbesserung 

der regionalen Wirt-

schaftsstruktur" (GRW) 

- Gewerbliche Wirt-

schaft und Fremdenver-

kehr 

Stärkung der regionalen Inves-

titionstätigkeit, um damit dau-

erhaft wettbewerbsfähige Ar-

beitsplätze in der Region  zu 

schaffen 

Zuschuss zu den Investiti-

onskosten 

KMU: bis zu 45%; max.  

80 000 € pro neu geschaffe-

nem Arbeits- oder Ausbil-

dungsplatz 
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Nr. Programmname Zweck der Maßnahme   Zuwendungsart Höhe der Förderung 

     

37. (MEC)  GRW-

Ergänzungsfinanzierung-

programm 

Förderung von Investitions-

vorhaben der gewerblichen  

Wirtschaft 

Zuschuss zu den Kosten 

von Forschung und Ent-

wicklung 

Bis zu 50%;  max. 5 Mill. € je 

Vorhaben 

 
     

38. Bürgschaften der Bürg-

schaftsbank Mecklenburg-

Vorpommern 

Steigerung bzw. Sicherung der 

Wettbewerbsfähigkeit der Un-

ternehmen und Freiberufler 

Ausfallbürgschaft Bis zu 80%;  max. 1,5 Mill. € 

     

39. (MEC)  Bürgschaften des  

Landes Mecklenburg-

Vorpommern 

Unterstützung von volkswirt-

schaftlich förderungswürdigen 

und betriebswirtschaftlich ver-

tretbaren  Vorhaben 

Ausfallbürgschaft Bis zu 90% 

     

40. (MEC)  Beteiligungen der 

Mittelständischen Beteili-

gungsgesellschaft Meck-

lenburg-Vorpommern - 

MBMV inno 

Förderung von Unternehmen durch 

Verstärkung der Eigenkapitalbasis 

mittels Übernahme typisch stiller 

Beteiligungen (Bereitstellung von 

haftendem  Eigenkapital) 

stille Beteiligung Mind. 50 000 € und max. 

250 000 € für Forschungs- und 

Entwicklungsvorhaben; max. 10 

Jahre; Rückzahlung  zum Nomi-

nalwert 
     

41. (MEC) Messen und Aus-

stellungen 

Zur Unterstützung der gewerbli-

chen Wirtschaft fördert das Land 

Mecklenburg-Vorpommern die  

Teilnahme von KMU an  Messen  

und Ausstellungen im In- und 

Ausland 

Zuschuss zur Standmiete Bis zu 50%;  max. 6 000 € 

     

42. (MEC) Unternehmens- 

bezogene  und regionale 

Netzwerke 

Unterstützung der Bildung  und 

Weiterentwicklung unternehmens-

bezogener sowie regionaler Netz-

werke 

Zuschusses für einen Zeit-

raum von in der Regel drei 

Jahren 

Bis zu 75% der förderfähigen  

Ausgaben; max. 300 000 € 

 

     

43. (MEC) Forschung, Ent-

wicklung und Innovation - 

Ausleihen von hochquali-

fiziertem Personal 

Entwicklung innovativer, interna-

tional wettbewerbsfähiger Pro-

dukte, Verfahren und Leistungen 

auf Grundlage neuer wissen-

schaftlich technischer Erkenntnisse 

Zuschüsse für FuE-Vorha-

ben und Durchführbarkeits-

studien 

FuE-Vorhaben bis zu 80%; 

Durchführbarkeitsstudien bis  zu 

75%,  max. 100 000 €; max. 

50% Personalkosten FuE in-

nerhalb von drei Jahren 
     

44. (MEC) Förderung von 

Beratungen bei kleinen 

und mittleren Unterneh-

men 

Beratungsleistungen externer Be-

rater zur wirtschaftlichen Stabili-

sierung der Unternehmen 

Zuschuss zu den Beratungs-

kosten 

Bis zu 50%;  max. 10 000 € 


